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Ferner ift die Bibliothek im Vatican (Bz‘älz'oz‘wa Valicamz) hervorzuheben

(Fig. 45 u. 46“), welche Papf’c Sixtus V. 1588 durch Fontana erbauen liefs.

Diefes Bibliothekgebäude‚ welches Pius [X. prachtvoll reftauriren liefs, durchfchneidet den großen

Hof des Bramam‘e, Der grofse Bibliothekfaal ill 70,5 m lang, 15,6 m breit und 9‚() m hoch; die gewölbte

Decke ruht auf fechs Pfeilern. An den Wänden befinden fich Fresken, welche fich auf die Gefchichte

der Päpfte und der \Viffenfchaften beziehen. An den Wänden und um die Pfeiler flehen niedrige

Schränke, in denen Handfchriften aufbewahrt find; in der Mitte des Saales find prachtvolle Gefchenke an

Päplte und an die Vaticanifche Bibliothek aufgeftellt. An diefen Saal fcllliefsen fich rechts und links aus-

gedehnte Galerien oder Corridore an, in denen gleichfalls Handfchriften aufbewahrt find.

Auch der berühmten, von Bailey (1597) gefchaffenen Bibliothek zu Oxford,

Bodlez'amz genannt, il‘r an diefer Stelle zu gedenken; diefelbe wurde 1634—40 er-

weitert, wodurch die ganze Anlage im Grundrifs die H—Form erhielt.

Mit wenigen Ausnahmen wurden, wie bereits gefagt wurde, in den älteren

Bibliothekgebäuden die Bücher längs der Wände in Schränken oder auf hohen Bücher—

gerüften untergebracht, die in ihren oberen Theilen durch Leitern erreichbar waren.

Später wurden an den Bücher—

gerüften, um deren höher

gelegene Abtheilungen be-

quemer erreichen zu können,

vorgekragte Galerien ange—

bracht. Als eines der ältei‘cen

Beifpiele einer Bibliothek

mit Galerieeinrichtung fei in

Fig. 47 48) ein Theil des Inne-

ren im Erweiterungsbau der

eben erwähnten Badle‘z'a7za

vorgeführt.

In diefen fog. Saal-

bibliotheken fehlten in der

Regel befondere Leferäume

zum Gebrauch des Publicumsl '

Vermehrten fich die Samm-

lungen in folcher Weife,

dafs die an den Wänden aufgeftellten Büchergerüite nicht mehr ausreichten, fo

wurden im mittleren Theile der Bücherfzile niedrigere Büchergerüf’te aufgeitellt.

Unter den fpäteren Saal— und Schaubibliotheken find u. a. befonders be-

merkenswerth: die Bibliothek im ehemaligen kurfürftlichen Refidenzfchlofs zu Mann-

heim, die Stiftsbibliothek zu St. Gallen (Fig. 49), welche lich in einem früheren

Benedictiner-Klof’rer (jetzt katholifches Lehrer—Seminar und Realfchule) befindet, und

die Hofbibliothek in der Hofburg zu Wien (Fig. 48).
Die letztgenannte nimmt die ganze Südweftfeite des ]ofefsplatzes ein und wurde 1722 von

Fg'/'tlzer von Erlar/z erbaut. Breite Treppen, an deren Umfafl'ungswänden römifche Alterthümer aufgeftellt

find, führen in den glänzend gefchmückten Bibliothekfaal von 78m Länge und 17m Breite. Im mittleren

Theile deffelben find marmorne Standbilder Carl’s VI. und anderer Habsburgifcher Fürfl:en aufgeftellt.

Das mächtige Kuppelgewölbe befitzt Fresken von Daniel Gran.

Eine eben fo eigenartige, wie bemerkenswerthe Anordnung zeigt der Grundrifs

der vom Herzog Anlon Ulrich zu Wolfenbüttel 1706—23 erbauten Bibliothek, in der

Fig. 47.
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47) Facf.—Repr. nach: LETAROUILLV, P. Le vatz'can etc. Paris.

43) Facf‚-Repr. nach: EDWARDS, E. ]lhmoz'rs of lz'6rarz'es etc. London 1859. Bd. 2, S. 670.
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